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98 zu 95: Knappes Ja zur Buchselhalde
Rekordverdächtige 195 Tegerfelder kamen an die «Gmeind». Zu diskutieren gab nur ein Thema: die Auffüllung und Erweiterung 
der «Buchselhalde». Der Entscheid fiel in geheimer Abstimmung.

TEGERFELDEN (tf) – Von überall her 
mussten kurz vor Versammlungsbeginn 
Stühle hergeschafft werden, zum Schluss 
sogar Festbänke. Mit 195 anwesenden 
Stimmberechtigten (von gesamthaft 786) 
war die Tegerfelder Mehrzweckhalle so 
voll wie schon lange nicht mehr. Ge-
meindeammann Lukas Baumgartner, der 
durch seine letzte Gemeindeversamm-
lung führte, sprach sogar von einem Re-
kordaufmarsch. Dass die Einwohnerin-
nen und Einwohner an diesem Abend 
vor allem wegen einer Abstimmung ge-
kommen waren, zeigte die Behandlung 
der ersten fünf Traktanden. Das Proto-
koll der letzten Versammlung, Rechen-
schaftsbericht und Jahresrechnung 2018, 
die Kreditabrechnung zur Sanierung des 
Gemeindehausplatzes und der Verpflich-
tungskredit von 75 000 Franken für ein 
neues Pikettfahrzeug für die Feuerwehr 
Surbtal nahmen gerademal 25 Minuten 
in Anspruch.

Die Post, die ging dann erst nach der 
Genehmigung des Pikettfahrzeug-Kre-
dits ab. Ganze eineinhalb Stunden dis-
kutierten die Tegerfelder über die Teilän-
derung des Nutzungs- und Kulturland-
plans, deren Genehmigung den Weg frei 
machen würde für die Erweiterung der 
Auffüllung «Buchselhalde». Nach einlei-
tenden Worten von Gemeindeammann 
Baumgartner ergriffen Befürworter und 
Gegner gleichermassen das Wort. Und 
praktisch für jedes einzelne Votum gab es 
grossen Applaus aus der Versammlung. 
Offenbar hatten sowohl Gegner wie Be-
fürworter ihre Reihen geschlossen und 
ihre Lager mobilisiert. Es zeichnete sich 
ab, dass die Abstimmung zur «Buchsel-
halde» knapp ausfallen würde. Und so 
kam es denn auch. Mit 98 Ja zu 95 Nein-
Stimmen, bei zwei Enthaltungen, behiel-
ten die Befürworter am Schluss nur ganz 
knapp die Oberhand.

Offenbar hatten die Gegner mit ihren 
Bedenken nicht nur einer kleinen Min-
derheit aus dem Bauch gesprochen. Die 
kommenden Wochen werden zeigen, ob 
das fakultative Referendum ergriffen 

wird. Obschon die Zahl der Anwesen-
den über dem Quorum von 158 (1/5 der 
Stimmberechtigten) lag, ist der Entscheid 
von Freitagabend nicht definitiv. Massge-
bend ist nicht die Zahl der Anwesenden, 
sondern die Zahl der Stimmen, die zum 
Mehrheitsentscheid geführt haben. Weil 
die 98 Ja-Stimmen unter dem Quorum 
liegen, gilt nun eine 30-tägige Frist zur 
Einreichung des Referendums. 

Viele stehen dahinter
Lukas Baumgartner ging in seiner Prä-
sentation zu Traktandum 6 ausführlich 
auf die geplante Teiländerung von Nut-
zungs- und Kulturlandplan und die Er-
gänzung der Bau- und Nutzungsordnung 
(BNO) ein. Er schilderte was bisher ge-
schehen ist, welche weiteren Schrit-
te warten und warum der Teiländerung 
nach Ansicht des Gemeinderats zuzu-
stimmen sei.

Im Detail ging er auf die Kaltluft-Pro-
blematik im Surbtal ein, versuchte gel-
tend zu machen, dass in Tegerfelden ver-
schiedene Kaltluft-Phänomene zu unter-
scheiden seien und dass die Fröste noch 
einmal separat zu betrachten seien. Die 
Auswirkungen der Auffüllung einer er-
weiterten «Buchselhalde» bezeichnete 
er als vernachlässigbar. Zudem versuch-
te er geltend zu machen, dass mit dem 
Projekt «Buchselhalde» eine Kanalisati-
onsleitung verlegt und saniert werde, die 
sonst die Gemeinde Tegerfelden auf ihre 
Kosten sanieren müsse. Abschliessend 
zeigte er eine Folie, die klarmachte, dass 
eine grosse Zahl an Interessengruppen 
das Vorhaben unterstützten: Ob das nun 
Birdlife, WWF, Pro Natura Aargau, SVP 
Tegerfelden, Forum aktives Tegerfelden, 
ZurzibietRegio oder Gemeinderat sei. 

Natürlich gewachsenes Kulturland
Mit seinen Ausführungen vermochte 
Baumgartner indes nicht bei allen zu 
punkten. Ein Landwirt aus den Gegner-
Reihen proklamierte, dass man so nicht 
mit Kulturland umgehe. Im Gebiet, das 
aufgefüllt werden soll, liege von Natur 

aus gewachsenes Land, das heute eine 
grosse Menge an Nahrungsmitteln ab-
werfe. Ob Zuckerrüben oder Weizen, 
sie würden dort in rauen Mengen wach-
sen. Würden die Parzellen aber aufge-
füllt, dann sei der wertvolle Boden für 
immer weg. Und der aufgefüllte Boden 
sei nicht halb so viel Wert, Spezialkultu-
ren würden darauf nachher nicht mehr 
wachsen. Seine Ausführungen – er äus-
serte sich auch noch zur Luftzirkulation 
und Schäden in den Reben – schloss der 
Votant mit einem Sprichwort: «Bei Din-
gen, die einen Haken haben, sollte man 
nicht anbeissen.»

150 000 Mal «wwooaammm»
Ein anderer Sprecher ging auf die Aus-
wirkungen des Verkehrs ein. Er rechne-
te vor, dass mit einer Erweiterung der 
Auffüllung täglich 50 Lastwagen nach 
Tegerfelden fahren. Bei 300 Tagen im 
Jahr mache das 15 000 LKW und wenn 
die Deponie während zehn Jahren be-
trieben werde, komme man auf 150 000 
LKW. Und diese LKW, so der Redner, 
die kämen am Schulhaus in Tegerfelden 
vorbei und müssten dann am Kreisel 
abbremsen. 150 000 Mal mache es dann 
«wwooaammm». Das sei nicht wün-
schenswert, weder für das Dorf noch für 
die Kinder. 

Die Naturschutz-Frage
Diskutiert wurden auch die ökologischen 
Auswirkungen der Auffüllung. In den Vo-
ten schien durch, dass nicht alle die glei-
che Auffassung von Naturschutz haben. 
Während die einen von einem heutigen 
Ökosystem sprachen, das sich eingepen-
delt habe und relativ unberührt sei, sahen 
andere in der Neugestaltung der Land-
schaft und der Renaturierung der Surb 
den grösseren Mehrwert. Während die 
einen vom schwierigen Nebeneinander 
der Tierwelt und der künftig dort flanie-
renden Menschen sprachen, verwiesen 
andere auf die heutige Gewässerver-
schmutzung vor Ort, die vor allem da-
mit zu tun habe, dass bis fast direkt an 

die Surb heran intensiv Landwirtschaft 
betrieben werden könne. 

Kaltluft ist nicht gleich Kaltluft
Es war keineswegs so, dass sich nur Geg-
ner zu Wort meldeten. Auch die Befür-
worter ergriffen mehrfach das Wort. Sie 
erkannten im Vorhaben grosse Chancen 
und verbanden es mit der Hoffnung auf 
ein richtiges Naturschutzgebiet. Mehr als 
einmal kam auch die Kaltluft- und Frost-
Thematik zur Sprache. Es wurde betont, 
dass die grossen Schäden in den Reben 
nicht immer in den tieferen Lagen anfie-
len und ganz unterschiedliche Ursachen 
hätten. Inzwischen kenne man im Tal drei 
verschiedene Frost-Arten, aber keine da-
von würde durch eine Auffüllung der er-
weiterten «Buchselhalde» besonders ge-
fördert.

Es äusserten sich auch Personen, die in 
der Begleitkommission mitgewirkt hat-
ten und die zu Beginn eher ablehnend 
eingestellt waren gegenüber dem Vorha-
ben. Inzwischen aber waren sie zur Über-
zeugung gelangt, dass das Projekt mehr 
Vorteile als Nachteile habe. Beeindruckt 
hatte sie vor allem, dass man in der Kom-
mission jedes Anliegen habe einbringen 
können und ernst genommen worden sei. 
Die Firma Birchmeier sei für Kritik im-
mer offen gewesen und habe Bedenken 
aufgenommen und wenn nötig, zusätzli-
che Abklärungen machen lassen. Geld, so 
hiess es, sei in der Kommission die ganze 
Zeit nie ein Thema gewesen. 

Geheime Abstimmung
Als aus der Runde empört gefragt wurde, 
warum sich die Bevölkerung eigentlich 
erst zum Schluss äussern dürfe zur gan-
zen Sache, dabei sei sie doch am Schluss 
am direktesten tangiert, ergriff auch Zur-
zibietRegio-Präsident Felix Binder – er 
wohnt in Tegerfelden – das Wort. Er be-
kräftigte, dass alle vergleichbaren Vorha-
ben im ganzen Kanton genau gleich ge-
handhabt würden und dass in diesem Fall 
alles genau so gelaufen sei wie es habe 
laufen müssen. Es sei immer so, dass sich 

zuerst die Region, dann der Grosse Rat 
und der Regierungsrat und erst zuletzt 
die Bevölkerung zur Zonenplanände-
rung äussern könne. ZurzibietRegio, so 
Binder, habe sich vor allem aus ökologi-
schen Gründen für die Erweiterung aus-
gesprochen. Es mache keinen Sinn, dass 
die mit Material beladenen Lastwagen 
riesige Distanzen zurücklegten, wenn 
man das Material auch vor Ort deponie-
ren könne.

Auch Felix Binder konnte schliesslich 
nicht verhindern, dass aus der Runde eine 
geheime Abstimmung beantragt wurde. 
Nachdenklich stimmte der Nebensatz 
des Antragstellers, dass es im Dorf eben 
zu Drohungen gekommen sei und es da-
her für alle besser sei, wenn geheim ab-
gestimmt werde. Der Antrag wurde mit 
93 Stimmen gutgeheissen, genügt hätten 
49 Stimmen. Also wurden Stimmzettel 
und Stifte verteilt und schriftlich abge-
stimmt. Um fünf Minuten nach 22 Uhr 
wurde das Resultat bekannt gegeben: 
98 Ja zu 95 Nein. Zwei Zettel waren leer 
eingelegt worden.

Ruine repariert
An der Ortsbürgergemeindever-
sammlung, die eine halbe Stunde 
vor der Einwohnergemeindever-
sammlung stattfand, informierte der 
Tegerfelder Gemeinderat darüber, 
dass es an der Ruine einen Schaden 
gegeben habe. Er habe inzwischen 
behoben werden können, die Kos-
ten dafür seien mit 47 000 Franken 
aber beträchtlich gewesen. Immer-
hin, die Ortsbürger müssen davon 
«nur» einen Viertel tragen. Im Rah-
men der Sanierung wurde allerdings 
festgestellt, dass die Steine der klei-
nen Spitze der Ruine locker sind. Es 
wird daher zur Sicherung demnächst 
ein Netz über die Ruine gespannt.

Wir gratulieren Veranstaltungen

Montag, 17. Juni
 Ehrendingen
20.00  Einwohnergemeinde-

versammlung in der Turnhalle 
Chilpen.

Mittwoch, 19. Juni
 Koblenz
19.30  Einwohnergemeinde-

versammlung, MZH.

 Lengnau
20.00  Einwohnergemeinde-

versammlung, MZH Rietwise. 
Ortsbürgergemeinde versamm-
lung davor um 19.30 Uhr.

 Mettauertal
19.30  Ortsbürgergemeinde-

versammlung, Schützenstube 
Mettauerberg.

 Schwaderloch
19.30  Einwohner- und Ortsbürger-

gemeindeversammlung in der 
Kaffeestube der MZH.

Freitag, 21. Juni
 Würenlingen
19.00  Ortsbürgergemeinde-

versammlung, Forstwerkhof.

Senioren-Treffs

Donnerstag, 20. Juni
 Klingnau
12.30  Seniorenmittagessen  

im Rest. Engel.

 Leibstadt
11.30  Mittagstisch, Rest. Schützen.

Gesucht? Gefunden!

Ein Immobilieninserat  
in der «Botschaft» hilft Ihnen.

96. Geburtstag
SCHNEISINGEN – Am Mittwoch, 
19. Juni, feiert Alice Grünenfelder am 
Lätteweg 2 ihren 96. Geburtstag. Die Ju-
bilarin freut sich sehr, noch immer in ih-
rer gewohnten Umgebung leben zu dür-
fen. Das ist dank all der lieben Angehöri-
gen möglich, die ihr beim Putzen helfen, 
den Rasen mähen oder ihr die Büroar-
beiten abnehmen. Jede Woche kommen 
die Familienangehörigen zu Besuch.

Regelmässig ist auch die Spitex anzu-
treffen, die sie unterstützt. Die Jubilarin 
mag es gerne fröhlich und kocht sich täg-
lich selber etwas Feines. Das Wiegenfest 
wird, sofern einigermassen schönes Wet-
ter herrscht, zusammen mit den Angehö-
rigen und den Nachbarn auf der Terrasse 
gefeiert. Wir gratulieren Alice Grünen-
felder herzlich zum 96. Geburtstag und 
wünschen ihr im neuen Lebensjahr alles 
Gute und viel Glück.

95. Geburtstag
LEIBSTADT – Am Neumattring 580 feiert 
diesen Mittwoch, 19. Juni, Rosario Barea 
Oliva ihren 95. Geburtstag. Die Jubilarin 
lebt bei der Tochter und wird von ihr lie-
bevoll umsorgt. Sie hat ihren Humor nie 
verloren und mag immer gerne fröhliche 
Stimmung. Das Wiegenfest wird im klei-
nen Kreis gefeiert. Wir gratulieren ganz 
herzlich und wünschen ihr weiterhin gute 
Gesundheit und viel Glück.

Zweite Matinee 2019  
im Schloss
KLINGNAU – Bei der zweiten Matinée 
im Schloss des Jahres 2019 kommt es 
zum Heimspiel eines Mitglieds des ver-
anstaltenden Schlossvereins. Es ist dies 
Wilfried Zollinger, welcher mit seinen 
fünf Kollegen der «59ers-six Dixieland-
band» den kommenden Sonntagmor-
gen im Rittersaal musikalisch bestrei-
ten wird. Die Formation wurde 2003 
durch drei 59-jährige Amateurmusiker 
ins Leben gerufen, welche ihrem dama-
ligen künstlerischen Schaffen nochmals 
neue Impulse verleihen wollten. So be-
gann man im zürcherischen Mettmen-
stetten mit den Proben. Schon nach kur-
zer Zeit war die traditionelle Sechser-
Besetzung beisammen, welche der Band 
dann auch zum Namen der «59ers-six» 
verhalf. Ständiges Ziel der spätmittel-
alterlichen Herren, welche in jüngeren 
Jahren in den verschiedensten Forma-
tionen als Musiker und Dirigenten ak-
tiv gewesen waren, ist es bis heute, mit 
ihrer Interpretation von schwungvollen 
und fröhlichen Klängen das Publikum 
für das Zeitalter des Dixielands zu be-
geistern.

Der Anlass ist öffentlich und alle 
Freunde mitreissender Musik sind dazu 
ganz herzlich eingeladen. Dank dem kul-
turellen Sponsoring verschiedener Fir-
men der Region ist der Eintritt wie im-
mer kostenlos. Die «59ers-six» beginnen 
um 10 Uhr mit ihrem vielfältigen Re-
pertoire klassischer Dixie-Titel, welches 
auch Soli und Gesangsnummern bein-
haltet.

Mit dem Velo zur Arbeit
DÖTTINGEN (an) – Wie bereits in den 
vergangenen Jahren beteiligt sich die Ge-
meinde und die Schule auch 2019 an der 
Aktion «Bike to work». Einige Mitarbei-
ter der Gemeinde sowie einige Lehrper-
sonen radeln im Juni mit dem Velo oder 
gehen zu Fuss zur Arbeit. Das Velofahren 
bringt Schwung in den Alltag, erfrischt 
Körper und Geist und weckt ein gutes 
Körpergefühl.

Bei der nationalen Veloaktion nutzen 
im Mai und Juni 65 000 Mitarbeitende das 
Velo, um zur Arbeit zu fahren. Rund 2200 
Betriebe stärken mit Hilfe von «Bike to 
work» den Teamgeist und die Fitness ih-
rer Mitarbeitenden und bekennen sich 
zu einem nachhaltigen Mobilitätsverhal-

ten. Dazu gehört seit Jahren auch die Ge-
meinde Döttingen.

Das Velo ist nicht nur ein Verkehrsmit-
tel, sondern es stärkt auch die Lebens-
qualität dank weniger Emissionen und 
mehr Begegnungen zwischen den Men-
schen. Es leistet einen wichtigen Beitrag 
zu einer zukunftsweisenden Mobilität in 
der Schweiz. Zudem hilft das Velofahren 
den Mitarbeitenden, auf dem Heimweg  
abzuschalten. So ist ein stressfreies Nach-
hausekommen garantiert.

Die Gemeinde Döttingen freut sich je-
des Jahr auf die Aktion «Bike to work» 
und lädt die Bevölkerung ein, die vielen 
Vorteile des Velofahrens zu nutzen und 
ebenfalls mitzumachen.

Ja zu allen Traktanden
WÜRENLINGEN (sa) – Diskussions-
los hat die Gemeindeversammlung 
am Freitagabend die beiden neuen 
Reglemente für die Elektrizitätsver-
sorgung Würenlingen (Allgemeine 
Geschäftsbedingungen mit Finan-
zierungsreglement und Gebühren-
ordnung) genehmigt. – Weiter ha-
ben die 49 Anwesenden – der insge-

samt 2825 Stimmberechtigten – Ja 
gesagt zum Protokoll der letzten Ge-
meindeversammlung, zum Rechen-
schaftsbericht, zur Verwaltungsrech-
nung 2018 und zu den beiden vorge-
legten Kreditabrechnungen. Zudem 
wurde der Verpflichtungskredit über 
295 000 Franken für die Sanierung der 
oberen Dorfstras se mit Anpassung 
der Werkleitungen mit zwei Gegen-
stimmen genehmigt.


